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Balata-Riemen

Leder-Riemen

Techn.-Leder

Stngahl Werfftûcïen bas betreffenbe ©tûcï ausfuhrt mufj.
Wem baS räumliche BorfießungSPetmögen abgebt, üer»

fagt ^ter. ©ie Btüfung tnufj aber fo borgenommen wer»
ben, bajj feine Vorbereitung barauf möglich ober bor»
hanben roar. 3n grofjen Siäbten beS SluSlanbeS müffen
fid) bie angeben ben ©elepljomfiinnen einer Prüfung unter»
Steden, bie feftfteflen foil, ob fie ifjre Slufmerffamfeii auf
mehrere ißunfte gugleid) rieten, rafd) nad) einem erfolg»
ten Beiden hanöeln, bie ßahlen gut aufnehmen fönnen,
ein gutes obtifd&eS ©ebädjtnis befifcen, mit beiben £än=
ben gugteidE) betriebene ©riffe ausführen, ufm.

ßu biefen mehr ted)nifd)en Prüfungen gefeiten fid)
bei begabteren güngtingen unb SMbdjen nod) befonbere
Snteßigengprüfungen, bie aber nicht auf Kenntniffen,
fonbern fid) auf gähigfeiten grilnben, 5. V. gutes ©ebäd)t»
niS, UcteilSfäfjigfeit, ßufammenfMungen, ufm.

Bîan ^öct oft einroenben, biefe Prüfungen fonnten
fein fixeres ©tgebniS zeitigen, roeil fie ben ©harafter
eines ©gamenS unb bie ißräfiinge infotgebeffen eine ge=

wiffe Befangenheit Ratten. Bad) ben bisherigen ©rfatjrun»
gen mit ben pfpdjotechnifchen ßeifiungSprüfungen trifft
biefeS nicht gu, roenn bie ißerfönlid)feit, bie fie bornimmt,
geeignet ifi, bie ißrüflinge rufjig unb freunblid) angu»
roeifen. 3m ©egenteil, bie Sugenblidjen geigen eine
grojje greube unb Segeifterung an ben betriebenen
Betätigungen. 3ft Befangenheit borljanben, fo mirb fie
burd) nithtgählenbe Borberfudje unb ßufprucj) befettigt.

©ie pft)dhotedhnifd)en ©ignungSprüfungen fuffen auf
ber Satfadje, bafj fid) burth fortgefeite liebungen gemiffe

SInlagen fteigem laffen, bafj aber ohne eine borhanbene
Anlage nie, auch mit bem beften Wtßen unb ber größten
©netgie nicht, eine botle ßeiftungSmüglichfeit gu er«

reichen ift. ©eftüfct auf biefeS ißcüfungSergebniS werben
jefct ©Itern unb 3ugenbliä)e unparteiifd) für bie Berufs»
mahl beraten. @S ift gang groeifelloS, bafj fo biel eher
bie Stföglidjfeit gu einer gmedmäfjigen BerufSauSbilbung
borhanben ift.

33a$ler 23attaufgafeett für 1927*
©arüber entnehmen mir ber „Bat.-ßtg." nachfolgenben

Irtifel: ©er Krieg hat bte bauliche ©ntroidlung Bafels
um ein Saljrgehnt gehemmt unb tnSbefonbere bte ßurücf»

fteflung aller großen öffentlichen Bauten bewirft. Wie
bte prioate Bautätigfett nun burdj bte Wohnungsnot am
gefadjt würbe unb burd) ©uboentionen etne energifcfie

görberung empfing, fo haben mir tn ben legten fahren
grojje unb fletne Bauten burd)führen muffen, bte fdjen
lange notmenbig waren unb bodj ift eS erft etn SCetl

beffen, maS für bte normale ©ntmidlung unferer Stabt
erforberltch ift. ®te grojje Summe, bie bei ben erhöhten
©rfieflungSpreifen jeber Neubau erforbert, laffen eS auch

unmöglich erflehten, aßen Wünfchen geregt ju werben.
@o geigt auch ba§ Bubget für 1927, trohbem eS mit
über 12 Bîiflionen SluSgaben für ba§ Baubepartement
rechnet, nur etne befdjeibene BuSroahl auS bem retdjhal»

tigen SBunfchjettel auf btefem ©ebtete.

QnäluSführung. 3m Borbergrunb flehen jene

Bauten unb Anlagen, bie bereits oom ©tofjen Bate be--

wißigt würben unb bie nun etappenmeife gur BuSffif)»

rung gelangen, ©o nennen wir ben ©rweiternngSbau

Gegründet 1866

Teleph. S. 57.63

TeSegr.: Ledergut

beS grauenfpitals, ber fünftig baS gange Scheßen»
mättelt umfaffen wirb unb beffen ©rnnbmauern unb
©erüfte eS heute bereits ben Bliden ber Borübergehen--
ben entjtehen. ©ie hier ausgefegte Summe beträgt
1,200,000 gr. gür bte in Singriff genommene Bab»
unb Wafc|aiiftalt auf ber Breite ftnb weitere gr.
600,000 oorgefehen unb ber ©otteSacfer am Hörnli,
beffen ©rbarbeiten rafter oormärtS gehen, fettbem bie
SRafdjine« eingegriffen haben, ift mit P/2 EBiüionen
bottect worben. ©amü ftnb bie größeren Bauten aber
noch nicht abgesoffen, ©ie längft oeraltete unb hp=
gtenifch ungünstige BeterSfd)ule, für bte bereits etn
Wettbewerb auSgefd)tieben würbe, erhält im Bubget bie

erfie Baurate oon 150,000 gr. gugewiefen unb für bie

©utnhaße ber ©h"maS ißlatterfchule finb weitere 126,000
gr. oorgefehen. Such bie 2lftronomif<h meteoro»
togifche 21 n ft alt fofl nun errichtet werben unb wirb
mit einer erften Bate oon 150,000 gr. botiert, mährenb
für ben Umbau beS SRufeumS an ber Bugufitner»
gaffe gum ©rfteßen eines feuerftcheren ©achftuhleS unb
gur Berftärfung ber ©ebälfe weitere 150,000 gr. bereit»

gefteßt werben.
3n Borbereitung, ßu ben bereits auSgufüf)ten=

ben ober tn Busführung begriffenen Bauten fommen
nun jene, bte erft in bas oorberettenbe ©tabinm treten,
©a ift einmal baS Kollegiengebäube, beffen Ber»
legung fett ßahren geplant, aber bisher noch anS--

geführt würbe unb für beten ©nrchführung an Borar»
beiten 40,000 gt. oorgefehen ftnb. ©eförbert werben
foßen and) Bläne für baS neue Knrcftmufeum,
für ba§ ja ber Württembergerhof erworben würbe unb
wofür baS Bubget einen Beften oon 50,000 gr. auf»
weift. Unfere ©portSfcelfe aber unb enraglerten ©dhwim--
mer werben mit Bergnügen oernehmen, bafj bie Begie»

rung mit ber ©urdhführung beS ftaatlid^en Schwimm«
babeS ernft gu machen gebenft, inbem fie in Berwirf»
licfjung beS ihr oom ©ro^en Bate fo einheßig überwte»
fenen 'Borates für bie Borarbeiten gum ©d)mimmbab
eine ©umme oon 50,000 gr. ootfieht ©amit ifi bie

Sifie ber Bauten noch fange nicht erfctjöpft. @S liefje fidh

otefieicht noch auf bte Baoißonoergröjjerung beS^silfS»
fpitaleS, auf bie baulichen Arbeiten, bte ftdh aus ber Ber>
legung beS 2lrbeiiSnad)metsbureauS ergeben, fowle auf
baS geplante Werfftattgebäube ber geuerwache
im Sütjelhof ^ittroetfen, wie andh bte Um g e ft a I tun g
ber Bfünfterplahgebäube im 3nnern gu $ötfälen
unb gum 9lmt für Sihrfteüenoermittlung unb bie Warm»
wafferheiganlagen, welche bie ©urnhaßen oon ©Ott»

helf» unb ©unbelbingen erhalten foßen. ®ie geplante
©trichtung eines fo notwenbigen WartepaoillonS
mit KioSf nnb bem ebenfo notwenbigen VV. C. am Bte»

henring haben wir bereits gemelbet. ©aS ift eine fletne
2luSlefe auS ben Hochbauten mit ihren fech§ Blißionen
überfteigenben Koftenfnmme.

9luS ben oerfdjiebenen Blobiliar» unb Qnnen»
einriß tun g en, bte als ©rgängung ober ©tneuerung
für unfere Schulen unb ©taatSgebäube gange Seiten tn
Slnfprud) nehmen, fei nur etn Boften heroorgehoben, weil
er für benjenigen oon befonberem ßntereffe ift, ber aße

biefe Summen gu"/bewifligen hat: für ben ©rofjen Bat.
Wer fich fd)on tn ben Bänfett beS ©rofjen BateS aufge«
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Anzahl Werkstücken das betreffende Stück aussuchen muß.
Wem das räumliche Vorstellungsvermögen abgeht, ver-
sagt hier. Die Prüfung muß aber so vorgenommen wer-
den, daß keine Vorbereitung darauf möglich oder vor-
Handen war. In großen Städten des Auslandes müssen

sich die angehenden Telephonistinnen einer Prüfung unter-
ziehen, die feststellen soll, ob sie ihre Aufmerksamkeit auf
mehrere Punkte zugleich richten, rasch nach einem erfolg-
ten Zeichen handeln, die Zahlen gut aufnehmen können,
ein gutes obtisches Gedächtnis besitzen, mit beiden Hän-
den zugleich verschiedene Griffe ausführen, usw.

Zu diesen mehr technischen Prüfungen gesellen sich

bei begabteren Jünglingen und Mädchen noch besondere
Jntelligenzprüfungen, die aber nicht auf Kenntnissen,
sondern sich auf Fähigkeiten gründen, z. B. gutes Gedächt-
nis, Urteilsfähigkeit, Zusammenstellungen, usw.

Man hört oft einwenden, diese Prüfungen könnten
kein sicheres Ergebnis zeitigen, weil sie den Charakter
eines Examens und die Prüflinge infolgedessen eine ge-
wisse Befangenheit hätten. Nach den bisherigen Erfahrun-
gen mit den psychotechnischen Leistungsprüfungen trifft
dieses nicht zu, wenn die Persönlichkeit, die sie vornimmt,
geeignet ist, die Prüflings ruhig und freundlich anzu-
weisen. Im Gegenteil, die Jugendlichen zeigen eine

große Freude und Begeisterung an den verschiedenen

Betätigungen. Ist Befangenheit vorhanden, so wird sie

durch nichtzählende Borversuche und Zuspruch beseitigt.
Die psychotechnischen Eignungsprüfungen fussen auf

der Tatsache, daß sich durch fortgesetzte Uebungen gewisse

Anlagen steigern lassen, daß aber ohne eine vorhandene
Anlage nie, auch mit dem besten Willen und der größten
Energie nicht, eine volle Leistungsmöglichkeit zu er-
reichen ist. Gestützt auf dieses Prüfungsergebnis werden
jetzt Eltern und Jugendliche unparteiisch für die Berufs-
wähl beraten. Es ist ganz zweifellos, daß so viel eher
die Möglichkeit zu einer zweckmäßigen Berufsausbildung
vorhanden ist.

Basler Bauaufgaben fur 1927.
Darüber entnehmen wir der „Nat.-Ztg." nachfolgenden

Artikel: Der Krieg hat die bauliche Entwicklung Basels

um ein Jahrzehnt gehemmt und insbesondere die Zurück-

stellung aller großen öffentlichen Bauten bewirkt. Wie
die private Bautätigkeit nun durch die Wohnungsnot an-

gefacht wurde und durch Subventionen eine energische

Förderung empfing, so haben wir in den letzten Jahren
große und kleine Bauten durchführen müssen, die schon

lange notwendig waren und doch ist es erst ein Teil
dessen, was für die normale Entwicklung unserer Stadt
erforderlich ist. Die große Summe, die bei den erhöhten
Erstellungspreisen jeder Neubau erfordert, lassen es auch

unmöglich erscheinen, allen Wünschen gerecht zu werden.

So zeigt auch das Budget für 1927, trotzdem es mit
über 12 Millionen Ausgaben für das Baudepartement
rechnet, nur eine bescheidene Auswahl aus dem reichhal-

tigen Wunschzettel auf diesem Gebiete.

In Ausführung. Im Vordergrund stehen jene

Bauten und Anlagen, die bereits vom Großen Rate be-

willigt wurden und die nun etappenweise zur Ausfüh-

rung gelangen. So nennen wir den Erweiterungsbau

Legeünciet Ü8V6

lelepb. 8. S7.K3

leîege.: verjergut

des Fr au en spit als, der künftig das ganze Schellen-
mätteli umfassen wird und dessen Grundmauern und
Gerüste es heute bereits den Blicken der Vorübergehen-
den entziehen. Die hier ausgesetzte Summe beträgt
1,200,000 Fr. Für die in Angriff genommene Bad-
und Waschanstalt auf der Breite find weitere Fr.
600,000 vorgesehen und der Gottesacker am Hörnli,
dessen Erdarbeiten rascher vorwärts gehen, seitdem die
Maschinen eingegriffen haben, ist mit IV- Millionen
dotiert worden. Damit sind die größeren Bauten aber
noch nicht abgeschlossen. Die längst veraltete und hy-
gtenisch ungünstige Peters schule, für die bereits ein
Wettbewerb ausgeschrieben wurde, erhält im Budget die

erste Baurate von 150,000 Fr. zugewiesen und für die

Turnhalle der Thomas Platterschule sind weitere 126,000
Fr. vorgesehen. Auch die Astronomisch-meteoro-
logische Anstalt soll nun errichtet werden und wird
mit einer ersten Rate von 150,000 Fr. dotiert, während
für den Umbau des Museums an der Augustiner-
gaffe zum Erstellen eines feuersicheren Dachstuhles und
zur Verstärkung der Gebälke weitere 150,000 Fr. bereit-
gestellt werden.

In Vorbereitung. Zu den bereits auszuführen-
den oder in Ausführung begriffenen Bauten kommen
nun jene, die erst in das vorbereitende Stadium treten.
Da ist einmal das Kollegiengebäude, dessen Ver-
legung seit Jahren geplant, aber bisher noch nicht aus-
geführt wurde und für deren Durchführung an Vorar-
besten 40,000 Fr. vorgesehen sind. Gefördert werden
sollen auch die Pläne für das neue Kunstmuseum,
für das ja der Württembergerhof erworben wurde und
wofür das Budget einen Posten von 50,000 Fr. auf-
weist. Unsere Sporlskreise aber und enragterten Schwim-
mer werden mit Vergnügen vernehmen, daß die Regie-
rung mit der Durchführung des staatlichen Schwimm-
bades ernst zu machen gedenkt, indem sie in Verwirk-
lichung des ihr vom Großen Rate so einhellig überwie-
senen Postulates für die Vorarbeiten zum Schwimmbad
eine Summe von 50,000 Fr. vorsieht. Damit ist die

Liste der Bauten noch lange nicht erschöpft. Es ließe sich

vielleicht noch aus die Pavillon Vergrößerung desHilfs-
spitales, auf die baulichen Arbeiten, die sich aus der Ver>
legung des Arbeitsnachweisbureaus ergeben, sowie auf
das geplante Werkstattgebäude der Feuerwache
im Lützelhof hinweisen, wie auch die Umgestaltung
der Münsterplatzgebäude im Innern zu Hörsälen
und zum Amt für Lchrstellenvermittlung und die Warm-
wasserheizanlagen, welche die Turnhallen von Gott-
helf- und Gundeldingen erhalten sollen. Die geplante
Errichtung eines so notwendigen Wartepavillons
mit Kiosk und dem ebenso notwendigen VV. 0. am Rie-
henring haben wir bereits gemeldet. Das ist eine kleine
Auslese aus den Hochbauten mit ihren sechs Millionen
übersteigenden Kostensumme.

Aus den verschiedenen Mobiliar- und Innen-
einrichtungen, die als Ergänzung oder Erneuerung
für unsere Schulen und Staatsgebäude ganze Seiten in
Anspruch nehmen, sei nur ein Posten hervorgehoben, weil
er für denjenigen von besonderem Interesse ist, der alle
diese Summen zu'jbewilligen hat: für den Großen Rat.
Wer sich schon in den Bänken des Großen Rates aufge-
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galten ^at, mußte*bemerfen, baß p ben be^aglid^ breiten
©i^en Me aßpfdjmalen tßültcben in einem merîroûrbtgen
©egenfa^e fielen, fobaß man glauben îônnte, bte @eß

bafiigîett merbe im ©roßen 9?at ail Me roertooßfte ©igen
fdijaft betrachtet unb ba bte ©cbmalbelt ber $filtdE)en jebe

ernfte Slrbeit unb Settüte für ben ©tnjelnen oerunmögll»
djen, fo tonnte man auf bie Vermutung fommen, baß bei»

halb bte „fleißigen" ©roßräte gejroungen feien, fo tjäuftg
bal Vorzimmer aufpfudjen. Siefer Übelftanb foß nun
behoben werben, tnbem bte Regierung tn pootfommen»
bet SBelfe einen Soften oon 2600 gr. für bte Verbrei»
terung ber Sifcße unb ©cljäftdjen etngefe|t b«*.

Von großer 2Bict)tigtett für Sôafelê ©ntmicttung rote

für bte richtige Siegelung feines Vetîebrl ift ber 2lu§
bau feiner ©traßen. Stach aß ben Silïuffionen,
bte oorausgegangen ftnb, ptte man ermatten bürfen,
baß oor allem ein Soften für bte 2tulf«hreibung eines

SBettberoerbel pr ©rlangung oon Sebauungl»
planen ber inneren ©tabt etngefeijt roorben mate,
Sal fdjeint auch anfänglieb bie Ibficïjt gemefen p fein,
aber menn mir recht berietet ftnb, ift man oor bem

etgenen SJtut erfc^rocfen unb bat ftdE) begnügt, pr Sie»

oifton ber SebauungSpläne eine ©umme oon 25,000 gr.
etnpfetjen. Stufgabe bei ©roßen Stotel mirb el fein,
bte Surdjfübrung einel aSeitberoerbel p begießen, ber
abfotut notwenbig ift, um biefe wichtigen Vebauungl»
fragen im ©tabtinnern abptlären. 3ÜI ïïbfdbtagipbtang
fd^eint eine ©umme oon 16,000 gr. p betrachten ju
fein, für bte ber Sirfig jroifchen Slübengaffe unb SHartt

abjubedenift. Stefel mertooHe ©tüct, bal im gnnern
ber ©tabt noch unbenü^t oorljanben ift, mar fdjon lang

p irgenbetner ©inbejtebung in ben ©traßenoerEehr oor»
gefebèn; bte einen badjten an bte ©Raffung etner guß»
gängerpaffage, bte anbern an bie Stbtenîung einel Settel
bel gabroerïebrl unb ber ©traßenbabn tn gortfeßung
ber galfnerfiraße unb bte britten enblidj an einen IßarE»

rtngplab für Stutol. Sal große ^inbetml babei ift ber
©urdjbrucb, ber fomobl bei ber ißoft rote bei ben äußerft
roertootten Stegenfchaften am SJiarîtplah erforber lieb wäre.
An welcher ^Richtung bie Stegierung nc| bte Söfang bénît,
roirb bte 3«tunft lehren.

SBir haben bter auch fchon rotebexbolt aulgefübrt, baß
eine ©ntlaftung ber Inneren ©tabt adeln bur<b Urnlen»

îung bel Vexîehrl auf bte ißeripberte ermöglicht werben
lönne unb Mel roteberum gebt nur butcb ben Sa« neuer
Stljeinbrûcîen. gür Me Vorarbeiten bap finb 40,000
granîen oorgefeben. SJtan roirb ftdj aber erinnern tönne«,
baß jroet VolÜlinitiatioen mit taufenben oon Unterfcljrif»
ten oorttegen, bte etne befdjleunigte ©rfteßung ber Srüdten
oertangen unb mir möchten ben Vorfielet bei Saube»
parlement! baran erinnern, baß er bei ©ntgegennabme
ber gnitiatioe für bte Sreircfer.brûcïe einen Serial auf
©nbe biefel gatfre! pgefagt bat. Saß jroel anbere Vxücfen,
nämlich btefenige ber ©ärinerfiraße gebaut unb bte Sirl»
brüefe bei Sirlfelben oerbreitert werben foß, ift roertooß

p oernebmen, oermag aber ber heïïfchenben SSerfebrl-
îalamitât nicht abpbetfen. ©ber noeb roirb ber Sefchluß
ber ©traßenbabnen, jeb" SJlotor» unb prölf 3tn=

bängeperfonenroagen für tnlgefamt 800,000 gr. p be=

fchaffen, befriebigen. gum SluSbau ber ©trafen gehört

Q. Bopp & Co., KSSn: Zürich'^«:
Drahtgeflechte4 u.Geckig

Siebe, Sandgatter
Zaundrähte

Gitter aller Art
Fein-Metalltuch

für tedin. Zwecke, osio

ihre îonfequente Sachführung oon £>artbelägen für
bte meiftbefabrenen ©trafen. Stelmal ift ber ©teinen»
torberg für Uleinpßäfterung oorgefeben, ber aCßettftetn=

plab foß einen Situmenbetag erhalten. ®er Çartbelag
bel ©patenrtngl foß oon ber Sirmannlgaffe bil pr
3ßifftonlftra|e roeitergefübrt roerben, ebenfo bte iHB=

fdjroiletfirafje oom ©palenring bil pr Sirfenftrafje auf
Mefe SBetfe etne aSerbefferung erfahren, unb bte @üter=
ftrajje oon ber SJlargaretbenftra^e bil pr ©empacberftrafje
ein Äletnpflafier erhalten, gär bte ©pajtergänger mirb
el oon aÉBert fetn, p oernebmen, baff nun ber guff
m eg tn Verlängerung bel ©cbaffbaufer Slbetnroegel oom
©taäjeltain bil jur ©olitube burebgefübrt unb
bte biep nötigen Sanbanîâufe ooßjogen roerben foßen
unb baff auch bte ©olitube felber wie ihr gnnerel, nach»
bem ihre Stäume oon Salier SJtalern im Stuftrage bei
©taatltcben HunftlrebiteS aulgefcbmüctt roerben, ihre le^te
Voßenbung erhalten foß. Sleugeftaltet roerben foß auch
ber Surnplab in ben Sangen ©rien unb ben
©dbü^en burdb ben Umbau bei oberen ©cbetbenftanbe! am
Slflfcbrotlerroetber rote burdb Vergrößerung bei ©dbüben»
ftanbel tn Siteben entgegengefommen roerben.

©tuer Verbefferung bei Slbeinbafenl oon Älein»
büningen, an beffen Slnlageîoften bte britte Slate ber
Sunbelfuboention im Setrage oon 1,354,000 gr. fäßig
ift, Ment etne Slulbaggerung, bte einen Slufroanb oon
120,000 gr. erforbert. ©rroäbnen mir nodj, baß unfer
glugroefen im fommenben gabre mit 185,000 gr.
fuboentiontert roerben foß, fo ift roobl bal SBiffenlroerte
aufgeführt, bal auf bem ©ebtete öffentlicher Sauten unb
bei Serfebr! aul bem Subget oon 1927 mifpteiten roäre.

Oerbaidswma.
©ähroetacrifiher ©penglermeifter» unb Snftaflateur»

VerbanD. Sie unter bem Vorftb oon gentralpräftbent
©rether (Safel) oerfammette Selegtertenoerfammlung
tel ©dbroetjerifdben ©penglermeifter- unb gnfiaßateur»
Verbanbel tn Surgborf genehmigte laut „Sunb" ein=

ftimmig Me gabreSredfnung für bal gabr 1926 unb bal
Subget 1927. Sladb Slnbörung etnel Sleferatel bei gen»
tralfefretärl btefe Me Verfammlung Me SJtaßnabmen auf
bem ©ebtete bei Sebrltnglroefenl, fo bal Sebrprogramm
für ©pengier unb griftaflateure, Me ?ßcoje£ttori§lehre für
ben ©penglerberuf, Me äßegleitung für bte Surdbfübrung
ber Sebrltnglprüfungen für bte ©pengier» unb gnftaßa»
teurlebrltnge gut unb empfahl Me balbige Slularbeitung
ber jeichnetifchen Unterlagen für ben gnftaßateurberuf.
Ste Sefdblußfaffung über bte ©Raffung etnel einbett»
liehen Sebroertragel unb etnel etnbettltdben Sebrpugniffel
rourbe oetfeboben, Ste Verfammlung nahm mit gnter»
effe ßenntnil oon bem burebgefübrten gadbîurl, oon ber
tn SluSficbt genommenen Äonferenj für bte Prüfung!»
ejperten unb bem gnftruttionlfurl für ©eroerbelebrer.
gm wettern genehmigte Me Verfammlung Me SJlaßnabmen
mit Sepg auf ben Slbfcbluß ber Verträge mit ben Sie»
ferantenoerbänben unb beauftragte im befonbern ba§
Sureau, aße gutfebetnenben Sßaßnabmen p treffen für
eine Sefferfteßung ber Sßitglieber. Ste Serfammlung
fprtdji bie ©croartung aul, baß Me Sieferanten»Ver»
bänbe aßel tun pr ïïufredbterbaltung ber guten Sejte»
bungen jroifcben Steferanten unb Slbnebmern. Slm 3ßit»
tagSbanfett im ^otel ©uggilberg hielten Slnfpradben ber
Vräftbent bel îantonal »berntf^en ©eroerbeoerbanbel/
Saumgartner, ©emetnberat ©Raffer unb gentralpräft»
bent ©retber.

its «pen?. DopptUtsÄunae» bitten wir zu rtfelanitrtu»
uh unnötige Höhe* zu wweidea. Die EXpedifltu,
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halten hat, mußte^bemerken, daß zu den behaglich breiten
Sitzen die allzuschmalen Pültchen in einem merkwürdigen
Gegensatze stehen, sodaß man glauben könnte, die Seß
hastigàtt werde im Großen Rat als die wertvollste Eigen
schaft betrachtet und da die Schmalheit der Pültchen jede

ernste Arbeit und Lektüre sür den Einzelnen verunmögli-
chen, so könnte man auf die Vermutung kommen, daß des-

halb die „fleißigen" Großräte gezwungen seien, so häufig
das Vorzimmer aufzusuchen. Dieser llbelstand soll nun
behoben werden, indem die Regierung in zuvorkommen-
der Weise einen Posten von 2600 Fr. für die Verbrei-
terung der Tische und Schäftchen eingesetzt hat.

Von großer Wichtigkeit für Basels Entwicklung wie
für die richtige Regelung seines Verkehrs ist der Aus-
bau seiner Straßen. Nach all den Diskussionen,
die vorausgegangen find, hätte man erwarten dürfen,
daß vor allem ein Posten für die Ausschreibung eines

Wettbewerbes zur Erlangung von Bebauungs-
planen der inneren Stadt eingesetzt worden wäre.
Das scheint auch anfänglich die Absicht gewesen zu sein,
aber wenn wir recht berichtet find, ist man vor dem

eigenen Mut erschrocken und hat sich begnügt, zur Re-

vision der Bebauungspläne eine Summe von 25.000 Fr.
einzusetzen. Aufgabe des Großen Rates wird es sein,
die Durchführung eines Wettbewerbes zu beschließen, der
absolut notwendig ist, um diese wichtigen Bebauungs-
fragen im Stadtinnern abzuklären. Als Abschlagszahlung
scheint eine Summe von 16,000 Fr. zu betrachten zu
sein, für die der Birsig zwischen Rüdengasse und Markt
abzudecken ist. Dieses wertvolle Stück, das im Innern
der Stadt noch unbenützt vorhanden ist, war schon lang
zu irgendeiner Einbeziehung in den Straßenverkehr vor-
gesehen; die einen dachten an die Schaffung einer Fuß-
gängerpaffage, die andern an die Ablenkung eines Teiles
des Fahrverkehrs und der Straßenbahn in Fortsetzung
der Falknerstraße und die dritten endlich an einen Park-
rtngplatz für Autos. Das große Hindernis dabei ist der
Durchbruch, der sowohl bei der Post wie bei den äußerst
wertvollen Liegenschaften am Marktplatz erforderlich wäre.

In welcher Richtung die Regierung sich die Lösung denkt,
wird die Zukunft lehren.

Wir haben hier auch schon wiederholt ausgeführt, daß
eine Entlastung der inneren Stadt allein durch Umlen-
kung des Verkehrs auf die Peripherie ermöglicht werden
könne und dies wiederum geht nur durch den Bau neuer
Rheinbrücken. Für die Vorarbeiten dazu sind 40,000
Franken vorgesehen. Man wird sich aber erinnern können,
daß zwei Volksinitiativen mit taufenden von Unterschrift
ten vorliegen, die eine beschleunigte Erstellung der Brücken
verlangen und wir möchten den Vorsteher des Baude-
parlements daran erinnern, daß er bei Entgegennahme
der Initiative für die Dreirosendrücke einen Bericht auf
Ende dieses Jahres zugesagt hat. Daß zwei andere Brücken,
nämlich diejenige der Gärtnerftraße gebaut und die Airs-
brücke bei Birsfelden verbreitert werden soll, ist wertvoll
zu vernehmen, vermag aber der herrschenden Verkehrs-
kalamität nicht abzuhelfen. Eher noch wird der Beschluß
der Straßenbahnen, zehn Motor- und zwölf An-
Hängepersonenwagen für insgesamt 800,000 Fr. zu be-

schaffen, befriedigen. Zum Ausbau der Straßen gehört
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ihre konsequente Durchführung von Hartbelägen für
die meiftbefahrenen Straßen. Diesmal ist der Steinen-
torberg für Kleinpfläfterung vorgesehen, der Wettftein-
platz soll einen Bitumenbelag erhalten. Der Hartbelag
des Spalenrings soll von der Birmannsgaffe bis zur
Missionsstraße weitergeführt werden, ebenso die All-
schwilerstraße vom Spalenring bis zur Birkenstraße auf
diese Weise eine Verbesserung erfahren, und die Güter-
straße von der Margarethenstraße bis zur Sempacherstraße
ein Kleinpflaster erhalten. Für die Spaziergänger wird
es von Wert sein, zu vernehmen, daß nun der Fuß-
w eg in Verlängerung des Schaffhauser Rheinweges vom
Stachelrain bis zur Solitude durchgeführt und
die hiezu nötigen Landankäufe vollzogen werden sollen
und daß auch die Solitude selber wie ihr Inneres, nach-
dem ihre Räume von Basler Malern im Auftrage des
Staatlichen Kunstkredites ausgeschmückt werden, ihre letzte
Vollendung erhalten soll. Neugestaltet werden soll auch
der Turnplatz in den Langen Erlen und den
Schützen durch den Umbau des oberen Scheibenstandes am
Allschwilerweiher wie durch Vergrößerung des Schützen-
standes in Riehen entgegengekommen werden.

Einer Verbesserung des Rheinhafens von Klein-
Hüningen, an dessen Anlagekosten die dritte Rate der
Bundessuboention im Betrage von 1,354,000 Fr. fällig
ist, dient eine Ausbaggerung, die einen Aufwand von
120,000 Fr. erfordert. Erwähnen wir noch, daß unser
Flugwesen im kommenden Jahre mit 185,000 Fr.
subventioniert werden soll, so ist wohl das Wissenswerte
aufgeführt, das auf dem Gebtete öffentlicher Bauten und
des Verkehrs aus dem Budget von 1927 mitzuteilen wäre.

Stkbjmazmtt».
Schweizerischer Spenglermeister- und Installateur-

Verband. Die unter dem Vorsitz von Zentralpräsident
G ret h er (Basel) versammelte Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Spenglermeifter- und Installateur-
Verbandes in Burgdorf genehmigte laut „Bund" ein-
stimmig die Jahresrechnung für das Jahr 1926 und das
Budget 1927. Nach Anhörung eines Referates des Zen-
tralsekretärs hieß die Versammlung die Maßnahmen auf
dem Gebiete des Lehrltngswesens, so das Lehrprogramm
für Spengler und Installateure, die Projektionslehre für
den Spenglerberuf, die Wegleitung für die Durchführung
der Lehrlingsprüfungen für die Spengler- und Installa-
teurlehrlinge gut und empfahl die baldige Ausarbeitung
der zeichnerischen Unterlagen für den Jnstallateurberuf.
Die Beschlußfassung über die Schaffung eines einhett-
lichen Lehrvertrages und eines einheitlichen Lehrzeugnisses
wurde verschoben. Die Versammlung nahm mit Inter-
esse Kenntnis von dem durchgeführten Fachkurs, von der
in Aussicht genommenen Konferenz sür die Prüfungs-
experten und dem Jnftruktionskurs sür Gewerbelehrer.
Im weitern genehmigte die Versammlung die Maßnahmen
mit Bezug auf den Abschluß der Verträge mit den Lie-
ferantenverbänden und beauftragte im besondern das
Bureau, alle gutschetnenden Maßnahmen zu treffen für
eine Besserstellung der Mitglieder. Die Versammlung
spricht die Erwartung aus, daß die Lteferanten-Ver-
bände alles tun zur Aufrechterhaltung der guten Bezie-
hungen zwischen Lieferanten und Abnehmern. Am Mit-
tagsbankett im Hotel Guggisberg hielten Ansprachen der
Präsident des kantonal-berntschen Gewerbeoerbandes,
Baumgartner, Gemeinderat Schaffer und Zentralpräsi'
dent Grether.

St! event, voppeitenaungen bitten wir »n rettlawiere«.
n« unnStige kstken zu verweisen. Vie expeckkiss.
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